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Sit erftec Sinie ift uns aufgefallen, baß bie bon Sßuen
ciuf gefteüten fragen für bie S raufen» unb Unfaflberfid)erung
unter gleicher 9tubrif figuriren. UnfeieS ©racßtenS foKten
gWet getrennte äkrwaltungSabtheilungen befteßen, benn foiooßl
bie $rage beë DbligatoriumS, atS biejenigen ber fafuttatiben
3utaffung, ber SluSbeßnung auf bie Slrten ber Sîerunglûcfung
unb befonberS ber 93eitragSpfli<ht ber Sirbeitgeber ÎBnnen bodj
unmöglich für Sh-anfßeiten unb Unfäfle bie gleiten fein ober
fie mürben im einten ober anbern Satte oft fet)t" ungerecht.
<Sie rnerbeu eS uns baßer gn ©ute galten, menu loir für
bie betreffenben 9tubrifen je gwet 9lutworten ertîjcilen.

$rage 1 beantworten wir baßim ®er Seitritt gur eibg.
®ranfenberfid)erung folle für alte Slngefteflten, Arbeiter, hütfS«
arbeitet- unb Setjrlinge fämmtlicher wirtbfd)aftlicßen. Setriebe,
fowie für bie dienftboten, bie 33unbeS=, itantonS* unb ©e?
uieiubeangefteflten unb Lohnarbeiter, fowie für alle hanb»
WerfSmeifter, welche feine ©efeflen batten — fofern 91tf biefe
nicht in einer bom SBunbe ïongeffionirten Eantonateit ober

öffentlichen >$ranfenfaffe oerfiebert finb, als obligatorifd)
errlart werben.

®ie eibg. Itnfaflberficheruug bagegen würbe nad) 9lbtauf
etuer SiquibationS? unb 9tuffünbefrift obtigatorifd) für alte
-Arbeiter unb Seßrtinge berjenigen Unternehmungen unb @e=

werbe, bereu fflieifter bis beute bem jÇabrih unb erweiterten
haftpfticßtgefeß unterfteflt finb, wobei fieb ber S3unb baS flteeßt
borbehielte, biefeS Obligatorium fpäter ngfh Weiter aitSgu*
bebueu. {Çiir alte übrigen ©eßweigerbürger Wäre ber ©in=
tritt tn noch feftgufteflenben SïïterSjabren fafuttatio.

Sur SSegrünbung ber Sïhtwort 1 biene jJotgenbeS :

s» -vili "^"genommenen beg. SSerfaffuttgSartifel ftebt „unter
-öeructfidjtigung ber befteßenben Äranfenfaffen" ; wenn Wir
fvL tierlangen, baff fid) Sebermann für !?lmn£l)eitSfäfle üer=
uebere, fo farm bamit nicht üerftauben werben, baß alte ber
neu gu gritnbenben eibg, Sranfenfaffe beitreten. 2tber eS ge=
bort mit pr tBerßinberung beS öffentlichen ©tenbS unb gur
LnHaftung ber Strmenfaff'en Heiner unb fehwaeßer ©emeinbe*
Wefett, baß bei ber immer gunetjmenben Saßlftärfe beS $ro=
l6t(nicit§ 5lienianb nteïjr, fobctïb er eintnol frnnf tüürbe ber
öffentlichen 9Bobttbätig!eit pr Saft falte, unb Was bie fetbft
beffer fituirten 9tngeftettten anbelangt — Hegt es in ihrem
eigenen Sntereffe, wenn fie in guten STageu gegwungen wer»
ben, für franfßeitSgeiten einigermaßen p Jorgen, weßßatb
wir- baS Obligatorium auch auf atte 2?unbeS=, Cantons* unb
©emeinbeangefteflte unb Sohnarbeiter, fowie auf bie fteineu
ffltetfter, g. 93. diejenigen, Wetd)e feine ©efelteit hätten, auS=

bebneu möchten. SSetreffenb ^ongeffioniritng ber fantonaleu
unb anberer befteßenber ftranfenfaffen wäre ein befonbereS
Uteglement feftguftellen.

©twaS anbereê ift es mit bem Obligatorium gegen Un*
faß ; für bie hieraus refuttirenben Stranfbeiten würben' ge=
wöbntitbe, dienftboten, 9lngefteflte jc. ja bod) etwas aus ber
®ranfenfaffe erhalten, Wie bisher; eine ttnfallüerfidjerung für
biefetben foßte febott im Sntereffe ber Stnnabme beS ©efeßeS
burd) baS Sott, anfangs noch fafuttatio erftärt werben, ba=
flogen obtigatorifd) für alte Slrbeiter berjenigen Unternehmungen
unb ©ewerbe (unb gwar nidjt nur Wo beren fünf finb, fon*

,"ud) wo nur ©iner ift) Welche bis jeßt bem febweiger." "tiä erweiterten haftpftid)tgefeß unterfteflt finb.
dte 93ejabung non forage 2: ©S fei auch ben 9trbeit=

gebern unb anbern nicht berpftidjtetert Sßerfoneu bie ÜDtögtid)*
oit ber 93erfid)erung bis gu einem gewiffen SRajimum unb

unter befonbers aufgufteflenben ©pegialbebingungeit gu gemäß*
ren ~ erfdjeint uns fetbftPerftänblicb.

t, -i^i" Arbeitgeber finb in ben meiften gälten and) „9lr=

rer l berfetben finb bureaus nicht reich- das
Uenb ift unter Umftänben beim Unfälle beS SJleifterS nod)

tel größer als bei bemjenigen eines 9trbeiterS, weit bei
eçterem nur er fetbft unb feine gamitie, beim ttnfatt beS

ItnangieU pniad) fituirten fflfeifters aber auch feine ßieferanten
un ©efdjäftsfreunbe gu leiben haben unb mandjtuat and) bie

Slrbeiter geitweife brobtoS werben. SÖ3ir würben baher ben

ijanbwerfSmeiftern ben beitritt unter ben gleichen 23ebiitg=

ungen wie für bie Slrbeiter, gur ^raufenoerficherung fowoht
als gur Unfattberficberuug (welche jebenfaflS bon einanber gu
trennen finb) fafuttatio ermöglichen, unb ein 3?erfid)erungS=

maximum muß ja auch ber beffern Stngefteflten halber, bie

mehr gahten fönnen als mancher il'ieifter, fipirt werben.

SSetreffenb fyrage 3 finb w'.r ber Stnficht, bie S3eiträge

an bie ^ranfeitberficherung fotten bon jebem fßerficherten fetbft
begaßtt werben unb nicht bom Strbeitgeber ; ßeßterer hätte
bagegen in ber 9lnnahme, baß bie Unfaflberficherung ber

Slrbeiter nicht nur für währenb ber 9trbeitSgeit, fonbertt auch

für außer berfetben gugeftoßeiie Unfälle fdjupt, ftatt wie biS=

her 50, nur noch 40 fjkogent an bett SerficherungSbeitrag
für bie Slrbeiter gu teiften.

Um nicht biefer 9tntwort wegen ber ©nghergigfeit be=

feßutbigt gu Werben, müffen wir uns erlauben, biefe Stnficht
etwas einläßlich gu begrünbett.

SSor Slflem machen mir barauf aufmerffam, baß es fich
nicht itm Sinffteßnng bon ©mpfehlungen gut- 9luSübuug mög=

tidhfter Humanität auf bem Sßege ber greiwifligfeit, fonbertt
um gefeßtidje 2Sorfdiriften über gerechte 9Serpftid)tuugen han=

belt, burch welche übrigens ber ïïîilbthâtigfeit feine ©htanfen
gefeßt werben, darin liegt ein großer Unterfcßieb, ber bei
ber eibgenöffifdjen unb fantonaten ©efeßfabrifation in ben

teßten Sahren nicht immer erfannt würbe unb bon einem

dljetle beS SßolfeS auf eine Söeife mißachtet wirb, welche all»

mätig auf eine bertjängnißbofle 33at)n leiten fönnte. @o ift
eS feßon unb erhebenb für baS repubtifauifche @etbftbemußt=
fein, fich an bie hnnberttaufenbe gu erinnern, Wetdje für
93ranb= unb SBafferbefchäbigte, für öffentliche moßttbätige
Slnftalten unb SBerfe freiwiflig gufammengetegt würben ; attein
auS alt biefem ben Schluß gu gießen, eS müffe bieS ins=
Eünftig auf gefeßtießem Söege borgefd)rieben Werben, wäre
gewiß eine Ungeredjtigfeit unb würbe am ©nbe gu nichts
©utem führen, deßgtei^en ift eS fcßön bon einem 9lrbeit=
geber, feine Slrbeiter in alten UugtücfSfäflen gu unterftüßen
unb ferne fei eS bon uns, in biefer ®infid)t bent Sßohte ber
eine befonbere Serücffichtigung wirftich berbienenben Slrbeiter
entgegentreten gu wollen; im ©egentheil empfehlen wir aflen
Strbeitgebern, bie eS haben unb bermögen, fid) burch eitt
coûtantes, generöfeS 23orgehen gegenüber ihren Stngefteßten
unb 9lrbeitern bie bergen berfetben gu gewinnen gu fließen
unb bamit belt SHaffenßaß nach flJlögticßfeit bämpfett gu
helfen, foweit bie fèûtfSbebûrftigen fid) ßiefür mirftid) aud)
erfennttidj geigen. 9lur biefe Sbee, ber Sirbeitgeber fei immer
reich unb ber 9trbeitnebmcr immer arm, folglich fei ©rfterer
gefeßlid) gu alten möglichen Seiftungen für feine Leute gu
üerpfttchten, in gälten, wo ein moralifdjeS Utecht ßiefür nidjt
epiftirt — biefe Sbee müffeti wir energifcß befämpfen. ©S
ift gang falfcß, wenn behauptet wirb, bie ÜMfter oerbieneu
immer tneßr atS bie ©efeflen unb feien immer beffer fituirt
als teßtere; wer im täglichen Seben nadifcßaut unb richtig
rechnet, wirb fid) bon ber fltießtigfeit unferer 93ef)auptung
übergeugen. (S^tuß folgt.)

5Berfröiebenc§.
I. fantomite Sefji'tingSprnfmtg in ©aiö. die (Schluß*

feier ber erften fantonaleu SeßrlingSpritfung int @aate gur
„Srone" in ©aiS naßm bei großer Setheiligung ber §anb*
werter einen üb'erauS getungettett Sßertanf unb geftattete fidj
gu einem maßren SSotfSfefte. ©ingeleitet würbe bie Seier
wit bent Siebe „drittft im ïïîorgenrott) baßer", borgetrageu
bon bem befannteti tiidjtig gefd)utteu 2)tännerd)or ©aiS.

hierauf heißt ber Sßräfibent beS DrganifationSfomiteS, herr
dr. Sürcßer, atte ànwefenbeii freunblicßft wiflfommeu. Sit
furgeu, marfigen Sügen fd)ilbert er bie gange hartnonifdje
9trbeit beS DrganifationSfomiteS, ber Sa^eïperten unb ber

päbagogifd)en ©pperten. ©S freut ißn, fonftatireu gu fönnen,
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In erster Linie ist uns aufgefallen, daß die von Ihnen
ausgestellten Fragen für die Kranken- und Unfallversicherung
unter gleicher Rubrik figuriren. Unseies Erachtens sollten
zwei getrennte Verwaltungsabtheilungen bestehen, denn sowohl
die Frage des Obligatoriums, als diejenigen der fakultativen
Zulassung, der Ausdehnung auf die Arten der Verunglückung
und besonders der Beitragspflicht der Arbeitgeber können doch

unmöglich für Krankheiten und Unfälle die gleichen sein oder
sie würden im einten oder andern Falle oft sehr ungerecht.
Sie werden es uns daher zu Gute holten, wenn wir für
die betreffenden Rubriken je zwei Autworten ertheilen.

Frage 1 beantworten wir dahin: Der Beitritt zur eidg.
Krankenversicherung solle für alle Angestellten, Arbeiter, Hülfs-
arbeitet- und Lehrlinge sämmtlicher wirthschaftlichen Betriebe,
sowie für die Dienstboten, die Bundes-, Kantons- und Ge-
meindeangestellten und Lohnarbeiter, sowie für alle Hand-
Werksmeister, welche keine Gesellen halten — sofern All' diese
nicht in einer vom Bunde konzessionirten kantonalen oder

Deutlichen Krankenkasse versichert sind, als obligatorisch
erklart werden.

Die eidg. Unfallversicherung dagegen würde nach Ablauf
einer Liquidations- und Aufkündefrist obligatorisch für alle
Arbeiter und Lehrlinge derjenigen Unternehmungen und Ge-
werbe, deren Meister bis heute dem Fabrik- und erweiterten
Haftpflichtgesetz unterstellt sind, wobei sich der Bund das Recht
vorbehielte, dieses Obligatorium später ngch weiter auszu-
dehnen. Für alle übrigen Schweizerbürger wäre der Ein-
tritt m noch festzustellenden Altersjahren fakultativ.

Zur Begründung der Antwort 1 diene Folgendes:

m Ä! "euangenommenen bez. Verfassungsartikel steht „unter
Berücksichtigung der bestehenden Krankenkassen"; wenn wir
s-!!, verlangen, daß sich Jedermann für Krankheitsfälle ver-
sichere, so kann damit nicht verstanden werden, daß alle der
neu zu gründenden eidg, Krankenkasse beitreteu. Aber es ge-
Hort mit zur Verhinderung des öffentlichen Elends und zur
Entlastung der Armenkassen kleiner und schwacher Gemeinde-
Wesen, daß bei der immer zunehmenden Zahlstärke des Pro-
îeîklîcitH Niemand mehr, soöüld er einmal îranl mürde der
öffentlichen Wohlthätigkeit zur Last falle, und was die selbst
besser situirteu Angestellten anbelangt — liegt es in ihrem
eigenen Interesse, wenn sie in guten Tagen gezwungen wer-
den, für Krankheitszeiten einigermaßen zu sorgen, weßhalb
wir das Obligatorium auch auf alle Bundes-, Kantons- und
Gemeindeangestellte und Lohnarbeiter, sowie auf die kleinen
Meister, z. B. Diejenigen, welche keine Gesellen halten, aus-
dehnen möchten. Betreffend Konzessioniruug der kantonalen
und anderer bestehender Krankenkassen wäre ein besonderes
Reglement festzustellen.

Etwas anderes ist es mit dem Obligatorium gegen Un-
fall; für die hieraus resultirenden Krankheiten würden ge-
wöhnliche. Dienstboten, Angestellte ec. ja doch etwas aus der
Krankenkasse erhalten, wie bisher; eine Unfallversicherung für
dieselben sollte schon im Interesse der Annahme des Gesetzes
durch das Volk, anfangs noch fakultativ erklärt werden, da-
Segen obligatorisch für alle Arbeiter derjenigen Unternehmungen
und Gewerbe (und zwar nicht nur too deren fünf sind, son-

auch wo nur Einer ist) welche bis jetzt dem schweizer.
Fabnk- und erweiterten Haftpflichtgesetz unterstellt sind.

Die Bejahung von Frage 2: Es sei auch den Arbeit-
gebern und andern nicht verpflichteten Personen die Möglich-
m der Versicherung bis zu einem gewissen Maximum und

unter besonders aufzustellenden Spezialbedingungeu zu gewäh-
len -- erscheint uns selbstverständlich,

n
Arbeitgeber sind in den meisten Fällen auch „Ar-

ì ""d viele derselben sind durchaus nicht reich. Das
^leud ist unter Umständen beim Unfälle des Meisters noch
wl größer als bei demjenigen eines Arbeiters, weil bei

^ selbst und seine Familie, beim Unfall des
sinanzwll fchwach situirteu Meisters aber auch seine Lieferanten
uu Geschäftsfreunde zu leiden haben und manchmal auch die

Arbeiter zeitweise brodlos werden. Wir würden daher den

Handwerksmeistern den Beitritt unter den gleichen Beding-
ungen wie für die Arbeiter, zur Krankenversicherung sowohl
als zur Unfallversicherung (welche jedenfalls von einander zu
trennen sind) fakultativ ermöglichen, und ein Versicherungs-
maximum muß ja auch der bessern Angestellten halber, die

mehr zahlen können als mancher Meister, fixirt werden.

Betreffend Frage 3 sind w'.r der Ansicht, die Beiträge
an die Krankenversicherung sollen von jedem Versicherten selbst

bezahlt werden und nicht vom Arbeitgeber; Letzterer hätte
dagegen in der Annahme, daß die Unfallversicherung der

Arbeiter nicht nur für während der Arbeitszeit, sondern auch

für außer derselben zugestoßene Unfälle schützt, statt wie bis-
her 5V, nur noch 40 Prozent au den Versicherungsbeitrag
für die Arbeiter zu leisten.

Um nicht dieser Antwort wegen der Engherzigkeit be-

schuldigt zu werden, müssen wir uns erlauben, diese Ansicht
etwas einläßlich zu begründen.

Vor Allem machen wir darauf aufmerksam, daß es sich

nicht um Aufstellung von Empfehlungen zur Ausübung mög-
lichster Humanität auf dem Wege der Freiwilligkeit, sondern
um gesetzliche Vorschriften über gerechte Verpflichtungen han-
delt, durch welche übrigens der Mildthätigkeit keine Schranken
gesetzt werden. Darin liegt ein großer Unterschied, der bei
der eidgenössischen und kantonalen Gesetzfabrikation in den

letzten Jahren nicht immer erkannt wurde und von einem

Theile des Volkes auf eine Weise mißachtet wird, welche all-
mälig auf eine verhängnißvolle Bahn leiten könnte. So ist
es schön und erhebend für das republikanische Selbstbewußt-
sein, sich an die Hunderttausende zu erinnern, welche für
Brand- und Wasserbeschädigte, für öffentliche wohlthätige
Anstalten und Werke freiwillig zusammengelegt wurden; allein
aus all diesem den Schluß zu ziehen, es müsse dies ins-
künftig auf gesetzlichem Wege vorgeschrieben werden, wäre
gewiß eine Ungerechtigkeit und würde am Ende zu nichts
Gutem führen. Deßgleichen ist es schön von einem Arbeit-
geber, seine Arbeiter in allen Unglücksfällen zu unterstützen
und ferne sei es von uns, in dieser Hinsicht dem Wohle der
eine besondere Berücksichtigung wirklich verdienenden Arbeiter
entgegentreten zu wollen; im Gegentheil empfehlen wir allen
Arbeitgebern, die es haben und vermögen, sich durch ein
coulantes, generöses Vorgehen gegenüber ihren Angestellten
und Arbeitern die Herzen derselben zu gewinnen zu suchen
und damit den Klassenhaß nach Möglichkeit dämpfen zu
helfen, soweit die Hilfsbedürftigen sich hiefür wirklich auch
erkenntlich zeigen. Nur diese Idee, der Arbeitgeber sei immer
reich und der Arbeitnehmer immer arm, folglich sei Ersterer
gesetzlich zu allen möglichen Leistungen für seine Leute zu
verpflichten, in Fällen, wo ein moralisches Recht hiefür nicht
existirt — diese Idee müssen wir energisch bekämpfen. Es
ist ganz falsch, wenn behauptet wird, die Meister verdienen
immer mehr als die Gesellen und seien immer besser situirt
als letztere; wer im täglichen Leben nachschaut und richtig
rechnet, wird sich von der Richtigkeit unserer Behauptung
überzeugen. (Schluß folgt.)

Verschiedenes.
I. kantonale Lehrlingsprnfung in Gais. Die Schluß-

stier der ersten kantonalen Lehrlingsprüfung im Saale zur
„Krone" in Gais nahm bei großer Betheiligung der Hand-
werker einen überaus gelungenen Verlauf und gestaltete sich

zu einem wahren Volksfeste. Eingeleitet wurde die Feier
mit dem Liede „Trittst im Morgenroth daher", vorgetragen
von dem bekannten tüchtig geschulten Männerchor Gais.
Hierauf heißt der Präsident des Organisationskomites, Herr
Dr. Zürcher, alle Anwesenden freundlichst willkommen. In
kurzen, markigen Zügen schildert er die ganze harmonische
Arbeit des Organisationskomites, der -Fachexperten und der

Pädagogischen Experten. Es freut ihn, konstatireu zu können,
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baß bie erfte tantonale Se^rliugëpriifuug fo fd^öite Stefultaie
ergeben Ijcit unb ßofft, baß and) in gntnuft an btefer fcft=
gehalten werbe, non ber er ficß große ©rfolge für bag eßr»

fame §attbwerf berfpridßt. ©r erinnert barait, baß baä föanb»
loerf immer nod) einen golbeiten Sobett ßabe ltnb ben Statut
ernäßre, meurt er im ©tanbe ift, in feinem gacß etwag
Sücßtigeg gu lefften. $err 3»rcßer ermaßnt bie aamefenben
Seßrlinge eg mit ber Stugbilbung in ißrem Serufe .ja redjt
ernft gu neßmett nnb baßin 311 trachten, baß fie tücßtige
folibe Arbeiter abgeben. 3»i' Sßrüfung angemelbet ßaben
ficß 24 Süngliuge. Sie päbagogifdje Prüfung berfetben fgnb
in ,§erigau ftatt unb ßat ein giinftigeg StefttUat ergeben.
Ser Sericßt ber gadjepperten fpricßt ficß über bie Seiftungen
befriebigt auä. ®g tonnten baßer an alle 24 Seßrlinge,
unter betreu ficß 14 Slppengelter befinben, Siplome unb
Prämien aitggetßeilt werben. SInftatt als ißrämie baareg
®elb 311 Perabfolgen, ßat bag Somite für beffer gefunben,
bett Seßrlingen ein gebrucfteS Sergeicßniß allerlei nitßlid)er
SBerfgeuge unb tücßtiger gacßlitteratur 31t Perabfolgen, ang
meldjein fie in einem beftiinmten Setrage etloag für fie Raffen*
beg augwäßlen tonnen. Sie ftattlicßen Siplome Werben nur
benjenigen Seßrjuugeu auSgeßänbigt, welcße ißre Seßrgeit be=

reitg ober faft oollenbet ßaben, alle anbern müffett big baßin
warten. Son ben 24 (Geprüften erßielten 7 bie Stote 1,
14 bie Stote 2, 3 bie Stote 3.

Seßrltng&prüfung in ©tßaffßoufcn. Seßten ©onntag
fanb im Sßiergarten ber ©cßlußatt ber Seßrlinggprüfnng ftatt.
§err Hantongratß Decßglin ßielt alg Sigepräfibent beg ®e»

werbebereing eine ©röffnunggrebe, in ber er auf bie große,
bigßer nod) niemalg erreicßte 3aßl ber geprüften Seßrlinge
ßinwieg. @g melbeten ficß 33 an, baoon tonnten 3 nidjt
berüdfidjtigt werben, ba in ißrern SeßrPertrag bie Seßrgeit 311

ïurg bemeffen war, ein bierter bracßte fein Sßrobeftücf nicßt
fertig, fo baß 29 blieben, Welcße alle prämirt Werben tonnten.
SBentt man aber annimmt, baß im Hanton ©cßaffßaufen
jäßrlicß 60—70 junge Sente ang ber Seßre treten, fo fießt
man, baß ficß bodj nur ein Sßeil an biefen freiwilligen
Prüfungen betßeiligt. Sie Prüfung fanb auf ®ruttb beg

fcßweigerifcßett Stegulatiog ftatt, bie Seßrlinge würben in ben

SBerfftätten auf ißre 2lrbeitgtüd)tigEeit geprüft. Sind) biegmal
geigte ficß bie Stotßweubigfeit, baß mau aucß ben ©cßulfacf
ber Seßrlinge unterfucße. ®» würben nadj ben erßaltenen
Suntten brei HIaffen anfgeftellt, bie in ber erften ®ingereißten
erßalten eine fjSrämie Pott 20, bie in ber gweiten Hlaffe 15,
bie in ber britten 10 granfen. Slnftatt ber früßeren großen
Siplome ift nun Pom fcßweig'erifdjen ®ewerbepereiu ein Seßr»
brief in ®eftali eines tleinen, ßübfcß anggeftatteten Sitcßleittg
etngefüßrt. Sag CSrgebniß ber Prüfung ift ein redjt erfreu»
licßeg, iubem 14 Seßrlinge bie 9lote I, 12 bie Stote II unb
3 bie Stote III erßielten. Sie ©umtne ber grämten beläuft
fid) auf 490 gr. §err Oecßgliu fni'ipfte bie Siaßmutg gum
Sßeiterftreben an unb erwäßnte, baß ber ®roße Statt) 1000
grauten für ©tipenbieu an fotdje junge Sente auggeworfen
ßabe, bie ficß an gadjfdjnlen weiter augbilben wollen. §err
H. Heller, Sitrgerratßgpröfibent, fpracß feine greube barüber
aug, baß burd) foldje Prüfungen bag §atibwerE wieber gu
6ßren gegogen werbe, ©g gab eine 3eit, too man bag ®e»

werbe etwag fcßeet aufaß, wo man glaubte, ein junger Stann
müffe ftubireu ober Haufmanti werben, wenn er etwas oor»
ftetlen folle. 3eßt ift man bon biefem 3rrtßum geßeilt, man
ift gur ©inficßt getommeit, baß bag §anbwerî immer nod)
feinen Statut ernäßrt. Seruftidje Sücßtigfeit allein genügt
allerbiugg nicßt, ber Staun muß aucß ein gutes gunbament
ßaben, nämlicß einen guten ©ßarafter, ecßte grömmigfeit unb

©ittlicßfeit. Stadj biefen mit Seifall aufgenommenen ©orten
bantte ein Seßrling bent ®ewerbebereitt unb fdjtoß mit einem
£ocß auf beufelben.

Serner Sedjnifum itt Surgborf. Ser Stegierunggratß
ßat bie Drganifationg» uttb Saufommiffion für bag fantonale
Secßnifum in Surgborf befteHt aug ben Stegierunggratß

SßuWifation§*ßrgan be8 Sctjiueij. ©eiueröeueretnä) Sr. 4

P. ©teiger alg Sräfibeut, ®roßratß ßarl ©djntib in Surgborf,
glurß, ©mmeittßalbaßnbireftor in Surgborf, Hinblituaiin»
©cßilt, gabrifant in Surgborf (bie leßtertt brei alg Vertreter
beg ®emeinberatßeg Surgborf), ®roßratß Slnbr. ©cßntib in
Surgborf, ©roßratß Semrne in Sern, Seßermann, Dber»
ingénieur ber 3ura»@implonbaßn in Sern, fßrofeffor Slrnolb
Stoffel in Sern unb Saumeifter tçeftor ©gger in Saugentßal.

Steue ©rfinbungen. §err @b. Sfdjann, Stecßaniter in
Safel ßat einen „Öfen für Sifcßler» unb ©cßreinermerffiätten"
patentiren laffen.

Stiftïnften junt ©djuß bcê 2ßalbe§. Sie ß. Stegierung
beg Hantong ©cßaß'ßaufen erließ au bie ©emeinberätße ißreg
Hantong ein beßergigengwertßeg '3tdnlar, worin fie biefetbeu
ermuntert,, gum ©^uße ißrer Sälber Stiftfaften angubringen,
um biejenigeu Sögel 311 ßegen unb ißre Sermeßrung gu er»
möglicßeu, Welche bttrcß bie nette intenfioe fÇorftfultur ißrer
natürlicßen Stiftgelegenßeiten beraubt werben.

Sie ß. Stegierung bemerft in ißrer Slnfpracße an bie ®c»
nteinberätße, baß eg freilid) nodß) fraglid) fei, ob bie Ser»
ßeerungen ber Stonnenraupe, welcße leßteg 3aßr bie Sannen»
wätber Pott Söiirttemberg unb Sapern fo fcßrecflid) ßeimfudjte,
fid) big in bie ©djweig fortpflangen werbe; eine Stögttcßfeit
aber fei immerßin gu befürcßten ttttb ba ßeiße eg : Seffer ben

Stnfängett weßren, alg mit großen Opfern bag Uebel be=

feitigen wollen, Wenn eg gu fpät fei. Sßatfacße fei übrigeng,
baß gange ©djwärme oon Sîonnenfaltérn big in ben Stor»
fcßacßerberg unb Saben im Slargau gemerft worben feien.

2llg Seweig ber ltngeßeuren ©djablidjîeit biefeS 3nfeEteg
in ben fPßreit-, nocß meßr aber in Stotßtannenwälbern, wirb
golgenbeg angefüßrt: 3m 3aßr 1852 begann itt Stuffifd)»
Sittauen unb Soïm ri» Staupenfraß, ber fiep big in bie

oftpreußifdjen Srobingett erftredte, ber 10 3aßre ununter»
brodjen bauerte unb 8,800,000 §ettaren (1 IpeEtare gleiöß
3 3ucßarten 8 Slren) Perwüftete. Saut amtlidjeit Slttgaben

mußten im ©angen 110 StiHionett Hubitmeter §olg gefdjlagen
werben. 3»t StePier „Slltborfer 2öatb" bei ÉaPengburg
würben 1890 240 fèeftaren Stotßtannenwalbungen buißftäb»
ließ faßt gefreffen, 200 §eftaren feßr ftarf befreffett unb
860 §eftaren feßwaeß befreffen. 3n Saßertt würben '800
§eftaren faßl gefreffen.

3ft bag Uebel ba, finb alle menfdjlidjen Slnfireitgungen
ltngenügeub, ber fabelßaftett Stenge ber 3rt'ßörer gegenüber,
©ingeltte Heinere Seftänbe ßingegen feien feßon bureß bag

3ufammenwirten bon Steifen, ©taaren, ©peepten uttb ^infett
Pott beut Ungeziefer gefäubert worben. Sig 31t 10,000
©taaren feien ba jeben Storgeti gugeflogett fommen uttb bie

abgeftoßeuen 3'iügel beg Stonnenfalterg ßätten gleid) ©cpnee
bett Soben bebeeft. 3» einem Pon ber Stonnenraupe be=

fallenen ©eßölge bei Stagbeburg ßatten fid) ißrer 100 Hufut'e
augefiebelt unb mit ben 3erftörern aufgeräumt.

Sie öaupturfaeße ber nterïmûrbigen Sermeßrung biefeg

3nfeftrg mag barin befteßen, baß ber ©cßmetterling big auf
150 ©ier legt, bie er Permöge feiner Segerößre möglidjft Per»

fteeft anbringt. Um nun biefe 31t finben unb gu Pertilgett,
bebürfen wir ber infeftetifreffenben Sögel unb bor allem ber

Steifen. 3ßre raftlofe, in ©rftauiten feßenbe Sßätigfeit, bie

namentlich bett ©iern uttb puppen gilt, gerftört eine ttnettb»
ließe Stetige beg Ungegieferg, itt tneldjer Strbeit fie aud) burd)
bie ©petßtmeifen nnb bie Sautnläufer unterftüßt werben.

Unb wag ift ber Soßn für biefe Strbeit ber SBalbmeifen,
ber Sannen» uttb ber ^aubettnteifett Saß man fie burd)
bie rationelle gorftwirtßfcßaft ißrer Stift» unb ©cßlafgelegen»
ßeiteu beraubt, fo baß fie ißre Srut Stauglöcßern anoer»
trauen müffett, wo biefelbe in bett meifteit gälten burd) Staub»

tßiere, Stäufe u. bgl. Perlorett geßt.

Sie Stegierung oon ©cpaffßaufett finbet eg fowoßt alg
eine f^ftiept ber Humanität alg ber Slugßeit, baß man bag
©ntgogene ben Steifen, biefen eminent ttüßlicßen Sögeln,
wieber erfeße uttb gwar in ber gorm bon Stiftfaften, geßt

4lî Illustrtrte schweizerische Handwerker-Zeitung (Offizin

daß die erste kantonale Lehrlingsprüfung so schöne Resnlrate
ergeben hat und hofft, daß auch in Zukunft an dieser fest-
gehalten werde, oon der er sich große Erfolge für das ehr-
same Handwerk verspricht. Er erinnert daran, daß das Hand-
werk immer noch einen goldenen Boden habe und den Mann
ernähre, wenn er im Stande ist, in seinem Fach etwas
Tüchtiges zu leisten, Herr Zürcher ermahnt die anwesenden
Lehrlinge es mit der Ausbildung in ihrem Berufe ja recht
ernst zu nehmen und dahin zu trachten, daß sie tüchtige
solide Arbeiter abgeben. Zur Prüfung angemeldet haben
sich 24 Jünglinge, Die pädagogische Prüfung derselben fand
in Herisau statt und hat ein günstiges Resultat ergeben.
Der Bericht der Fachexperten spricht sich über die Leistungen
befriedigt aus. Es konnten daher an alle 24 Lehrlinge,
unter denen sich 14 Appenzeller befinden, Diplome und
Prämien ausgetheilt werden. Anstatt als Prämie baares
Geld zu verabfolgen, hat das Konnte für besser gefunden,
den Lehrlingen ein gedrucktes Verzeichniß allerlei nützlicher
Werkzeuge und tüchtiger Fachlitteratur zu verabfolgen, aus
welchem sie in einem bestimmten Betrage etwas für sie Passen-
des auswählen können. Die stattlichen Diplome werden nur
denjenigen Lehrjungen ausgehändigt, welche ihre Lehrzeit be-
reits oder fast vollendet haben, alle andern müssen bis dahin
warten. Von den 24 Geprüften erhielten 7 die Note 1,
14 die Note 2, 3 die Note 3,

Lehrlingsprüfung in Schaffhausen. Letzten Sonntag
fand im Thiergarten der Schlußakt der Lehrlingsprüfung statt.
Herr Kantonsrath Oechslin hielt als Vizepräsident des Ge-
Werbevereins eine Eröffnungsrede, in der er ans die große,
bisher noch niemals erreichte Zahl der geprüften Lehrlinge
hinwies. Es meldeten sich 33 an, davon konnten 3 nicht
berücksichtigt werden, da in ihrem Lehrvertrag die Lehrzeit zu
kurz bemessen war, ein vierter brachte sein Probestück nicht
fertig, so daß 29 blieben, welche alle prämirt werden konnten.
Wenn man aber annimmt, daß im Kanton Schaffhausen
jährlich 60—70 junge Leute aus der Lehre treten, so sieht

man, daß sich doch nur ein Theil an diesen freiwilligen
Prüfungen betheiligt. Die Prüfung fand auf Grund des

schweizerischen Regulativs statt, die Lehrlinge wurden in den

Werkstätten auf ihre Arbeitstüchtigkeit geprüft. Auch diesmal
zeigte sich die Nothwendigkeit, daß mau auch den Schulsack
der Lehrlinge untersuche. Es wurden nach den erhaltenen
Punkten drei Klassen aufgestellt, die in der ersten Eingereihten
erhalten eine Prämie von 20, die in der zweiten Klasse 15,
die in der dritten 10 Franken. Anstatt der früheren großen
Diplome ist nun vom schweizerischen Gewerbeverein ein Lehr-
brief in Gestalt eines kleinen, hübsch ausgestatteten Büchleins
eingeführt. Das Ergebniß der Prüfung ist ein recht erfreu-
liches, indem 14 Lehrlinge die Note I, 12 die Note II und
3 die Note III erhielten. Die Summe der Prämien beläuft
sich auf 490 Fr. Herr Oechslin knüpfte die Mahnung zum
Weiterstreben an und erwähnte, daß der Große Rath 1000
Franken für Stipendien an solche junge Leute ausgeworfen
habe, die sich an Fachschulen weiter ausbilden wollen. Herr
K. Keller, Bürgerrathspräsident, sprach seine Freude darüber
aus, daß durch solche Prüfungen das Handwerk wieder zu
Ehren gezogen werde. Es gab eine Zeit, wo man das Ge-
werbe etwas scheel ansah, wo man glaubte, ein junger Mann
müsse studiren oder Kaufmann werden, wenn er etwas vor-
stellen solle. Jetzt ist man von diesem Irrthum geheilt, man
ist zur Einsicht gekommen, daß das Handwerk immer noch
seinen Mann ernährt. Berufliche Tüchtigkeit allein genügt
allerdings nicht, der Mann muß auch ein gutes Fundament
haben, nämlich einen guten Charakter, echte Frömmigkeit und

Sittlichkeit. Nach diesen mit Beifall aufgenommenen Worten
dankte ein Lehrling dem Gewerbeverein und schloß mit einem
Hoch auf denselben.

Berner Technikum in Burgdorf. Der Regierungsrath
hat die Organisations- und Bankommission für das kantonale
Technikum in Burgdorf bestellt aus den HH. NegierungSrath
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v. Steiger als Präsident, Großrath Carl Schmid in Burgdorf,
Flurh, Emmenthalbahndirektor in Burgdorf, Kindlimann-
Schilt, Fabrikant in Burgdorf (die letzter» drei als Vertreter
des Gemeinderathes Burgdorf), Großrath Andr. Schmid in
Burgdorf, Großrath Demme in Bern, Wehermann, Ober-
ingénieur der Jura-Simplonbahn in Bern, Professor Arnold
Rössel in Bern und Baumeister Hektar Egger in Langenthal.

Neue Erfindungen. Herr Ed. Tschann, Mechaniker in
Basel hat einen „Ofen für Tischler- und Schreinerwerkflätten"
patentiren lassen.

Nistkasten zum Schutz des Waldes. Die h. Regierung
des Kantons Schaffhauscn erließ an die Gemeinderäthe ihres
Kantons ein beherzigenswerthes Zirkular, worin sie dieselben
ermuntert,, zum Schutze ihrer Wälder Nistkasten anzubringen,
um diejenigen Vögel zu hegen und ihre Vermehrung zu er-
möglichen, welche durch die neue intensive Forstkultur ihrer
natürlichen Nistgelegenheiten beraubt werden.

Die h. Regierung bemerkt in ihrer Ansprache an die Ge-
meinderäthe, daß es freilich noch fraglich sei, ob die Ver-
heerungen der Nonnenraupe, welche letztes Jahr die Tannen-
Wälder von Württemberg und Bayern so schrecklich heimsuchte,
sich bis in die Schweiz fortpflanzen werde; eine Möglichkeit
aber sei immerhin zu befürchten und da heiße es: Besser den

Anfängen wehren, als mit großen Opfern das Uebel be-
seitigen wollen, wenn es zu spät sei. Thatsache sei übrigens,
daß ganze Schwärine von Nonnenfaltern bis in den Ror-
schacherberg und Baden im Aargau gemerkt worden seien.

Als Beweis der ungeheuren Schädlichkeit dieses Insektes
in den Föhren-, noch mehr aber in Rothtannenwäldern, wird
Folgendes angeführt: Im Jahr 1852 begann in Russisch-
Littauen und Polen ein Raupenfraß, der sich bis in die
ostpreußischen Provinzen erstreckte, der 10 Jahre ununter-
brachen dauerte und 8,800,000 Hektaren (1 Hektare gleich
3 Jucharten 8 Aren) verwüstete. Laut amtlichen Angaben
mußten im Ganzen 110 Millionen Kubikmeter Holz geschlagen

werden. Im Revier „Altdorfer Wald" bei Ravensbnrg
wurden 1890 240 Hektaren Nothtannenwaldungen buchstäb-
lich kahl gefressen, 200 Hektaren sehr stark befressen und
860 Hektaren schwach befressen. In Bayern wurden 300
Hektaren kahl gefressen.

Ist das Uebel da, sind alle menschlichen Anstrengungen
ungenügend, der fabelhaften Menge der Zerstörer gegenüber.
Einzelne kleinere Bestände hingegen seien schon durch das
Zusammenwirken von Meisen, Staaren, Spechten und Finken
von dem Ungeziefer gesäubert worden. Bis zu 10,000
Staaren seien da jeden Morgen zugeflogen kommen und die

abgestoßenen Flügel des NonneufalterS hätten gleich Schnee
den Boden bedeckt. In einem von der Nonnenraupe be-

fallenen Gehölze bei Magdeburg hatten sich ihrer 100 Kukuke

angesiedelt und mit den Zerstörern aufgeräumt.

Die Hauptursache der merkwürdigen Vermehrung dieses

Insektes mag darin bestehen, daß der Schmetterling bis auf
150 Eier legt, die er vermöge seiner Legeröhre möglichst ver-
steckt anbringt. Um nun diese zu finden und zu vertilgen,
bedürfen wir der insektenfressenden Vögel und vor allem der

Meisen. Ihre rastlose, in Erstannen setzende Thätigkeit, die

namentlich den Eiern und Puppen gilt, zerstört eine unend-
liche Menge des Ungeziefers, in welcher Arbeit sie auch durch
die Spechtmeisen und die Baumläufer unterstützt werden.

Und was ist der Lohn für diese Arbeit der Waldmeisen,
der Tannen- und der Haubenmeisen? Daß man sie durch
die rationelle Forstwirthschaft ihrer Nist- und Schlafgelegen-
heiten beraubt, so daß sie ihre Brut Mauslöchern anver-
trauen müssen, wo dieselbe in den meisten Fällen durch Raub-
thiere, Mäuse u. dgl. verloren geht.

Die Regierung von Schaffhausen findet es sowohl als
eine Pflicht der Humanität als der Klugheit, daß man das
Entzogene den Meisen, diesen eminent nützlichen Vögeln,
wieder ersetze und zwar in der Form von Nistkasten, geht
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and) jeltjft mit gutem Setfptele öoratt, iitbeut fie 1000 Stift»
faften in beu SCanuenttmlbungett auffjängeit (äfft.

fragen.
27. SBeld)er Tvnbrifant liefert (eiftungSfäptge gleifcppacfma»

fepinett unb ja luetcpent fßretS, ober wo märe eine gebrauste, in
gutem guftanbe, 51t taufen?

28. SBcidje gabrif miirbe folibe taititenc unb parte Wobei
511m Sßieberperfauf billig liefern?

29. Söo mären Slbnepmer non 9lruenpb(3 beliebiger ®imen»
fionen?

30. 38er legt bie beften nttb bifligften fParqpetböben
31. Sßefcpe fÇabi'if liefert bie folibeften unb billigfteit SSiener

Oioprfeffel einem SSteberoerfäufer?
32. SBo taun man gàçonfraifeit mit IpatEeitjapnung bejiepen?

5 Willimeter biet unb 17 Zentimeter ®urd)itteffer. SiäpereS bei
©ottlieb @d)ttciber, grutigen.

33. 38er liefert Warmortafelr) mit grauirter uergolbeter
©cftrtft ((Srabffetn*3nfd)riften) unb 51t wefd) biCIic^ftem greife bei
grûfîerett refleimâfjtgeu Aufträgen?

34. SSoper bejiept man B'eid)nungeit für ©rauureit auf Wobei

<n ' JS3o bejie^t mau f|3ali[anberpo(3, U/2 unb 2" gefcpnitlcit
'PtctSangabe per Kilogramm eriuünfd)t

30. SBetcpcS ©efd)äft in ber ©eptueij, befaßt fid] mit iparfett,
ober meuit nötpig, ©täplett eineS im geuer getocfcneu SlmbofeS?^ liefert fofort gute ftcirfc ©garniere für ©djutbanfe?
~ange ber ©cpenfel 9 Zentimeter. Offerten bireft ait bie Wöbet«
fabrit Slaborf.

Iluttvorteu.
Stuf grage 20. ©oldje eifetrte ®ifd)e unb ©titple verfertigt

Slug, ©opiner, 5Roman8porn.

i .;,J Stage 25. 38enbett ©ie fid; an bie Siact» uitb garben«
fabri! Zpur.

j
Sluf grage 20.. g. uott Diop, ©cploffer, fiernS (Obtualbeit)

liefert alle möglicpen* ©orten ©artenmöbel 51t beit bidigften greifen
unb rounfajt mit bem grageftetler iit Storrefponbeit§ 51t treten.

.Inf orrage 22. SBiittfcpe mit grageftetler iit llntcrpanblung
5U treten. (SmU Naumann, ^öbelfabrtf, Jorgen.

Stuf grage 12. SBir liefern ©afolin 51t billigem greife, Bier»
mann u. Zo., Safel.

Stuf grage 20. Kernen, SGSirj u. Zo., Safer.
Stuf grage 22. Kernen, 38 t u. Zo., Safel.
Stuf grage 23. gut Stttgemcincn ift 51t bemerfeu, robe Sïnocpen

finb itidjt fo (eid)t 511 uermapten mie gebäntpfte unb bocl) fodten
fie feiner gemaplen luerbeit, meit robe fieb (angfamer auftöfen unb
ballet?' Diel fpüter büngen. goIgertbeS Serfapreu pat eine gute
Betftüüg ergeben. ®ie Sïnocpen luerbeit jnerft in Sopnengröße ge«
ftampft unb battit jmifepen enggefteltten SSaljeit feilt gequetfept.
®tefe 3ßrtljen uoit ©ußeißeit, gleid) itiiemeitfdjeibett non 13 Zenti»
meter Sreite itttb 3 Zentimeter ®ide, tjaben fiait ©peiepen eine
©djeibe unb einen ®urd)meffer voit 60 Zentimeter. Kleinere ®urcp»
nteffer paefett bie fettigen Siopfitocpen nidft; gut, meitn fie geriffelt
fiitb, maS be§ feinen WapIeitS megen nidft tief fein barf. Se«
trieb gtuei Sjjferbeträfte.

'
B.

Stuf grage 24 fanit id) antworten, baß id) feit uieleit gapreit
©elänber nad) jeber Beicpnung ttitb Preislage oerfertige. Stuguft
©opiner, ©cploffermeifter, SK.omanSporit.

SuOmifftonö=
3)ic tBeittnluitg &c8 neuen ©rffttlljrtufcö in iVJotilliitgeit

wirb pieiuit 51tr Sïonfurreu3 anSgefdirieben. hierauf refteftirenbe
*3emerber wollen itjre Offerten bis 1. SP^ai bem ^riifibenten öeä
®ttsfd)u(ratpe8, Pfarrer Öberpo^er, einreichen, mo and) bie lieber«
nabnx|bebinguugen eingefeuert werben tonnen.

©djuiintl) tiou WonnuiÖumlb eröffnet über bie Biefer»
nng unb Regung oon jirfa 180 üuabratmeter taitnene Fretter«
uoöeit in beibe ©djuKofale bafelbft freie Koitfurrenj. Uebernepnter
Wollen oieäbejüglidie ©ingabett bis beit 4. Wai bei §errn @d)itl=
Pfuger guliitS Sentet junt „treuen Siutb" madjen, bei meteßem

S3ebtngungen eingefetjen werben tonnen,

«f *
©emeinbe Çagglingen (Slargauf eröffnet tfiemit freie

^"'urrenj über bie SluSfiiprung be§ SlrmenljanfeS, befteffeub itt
mcaurer», ©teinpauer», giittmermanitS«, ©dirpiner«, ©lafer« unb
•lafitcrarbeiteti «. ffäläne, SSoranSmaß ttnb Saubefcprieb föniten
mum (srafibenteu ber SlrmenpauSbautommiffion, §errn Scfintib,
euti]e|epen luerbetr. llebernapmSofferten für ben ©efammtbau finb
'fOtl.cl, uitb uerfdlloffen mit ber Sluffdjrift „Slngebot für ben

nenpauSbau iit Saggliitgett" bis 30. Slpril ber iflaitfommiffton
etnjuretdjen.

Oi|uiuol)Hevnciuetubo Wofbiiutjl eröffnet ©ubmtfftonif • ttötpigen ©dfreiiterarbeiten für ben ©dfttlpauSbau.
^rt)rtftucl)e Angebote finb bt§ jutn 15. TOai ju rid)ten an ben

ffiräftbenten ber Saufornmifftott, ,f)erru Zpr. geu5, ©enteiuberatp
im ©olbiiupl, fit. Sern.

©tvnffcnlwu. ®er OrtSoerroaltungSratp uott Weis bringt
greitag ben 1. SJlai, SîacpmittagS 2 Upr, in ber Söirtpfdfaft 5UIU
„©dfioeijerpof" bie ©rfteltnng einer ©traße uon S^lonS nad) Ober«
ploitS auf öffentliche Slbfteigerung. pSläne unb Saubefcprieb fönnett
injiuifcpen beim ffsräfibenten beS DrtSuenualtungSratpeS uott Wels,'
§ernt ©emeinberatp ©gert 511m ©djiuetjerpof, eingefepen merben.

Jöorf)bruif mit .VMjbvnnteu itt ©outen (Slppengeü g.«9îp.).
fßlan uitb Saubefcpreilntng liegen bafelbft bei Jperrit ffjräfibertt
Sing, ©ntiinber 511t- Zinfidttnapme uor. hierauf Dfcflcftirenbe tuollett
fiep bis 30. Slpril anmelben itttb bie fioflenberetpitung einreichen.

®ic (Ciniuopncrgcuteiube töicl bebarf für bie Sibbecfttttg ber
neuen Üuaimaiiern lattgS bem ©cpüßfanal jirta 1400 taufenbe
Weter ®ectplatten in ©raitit ausgeführt. SSliiite itttb Sebingungett
für Ueberuapitie biefer Bieferuttgeri föitneu 001t Sauinfpettor ©cpaff«
iter iit Siel belogen luerbeit. Singebote auf bie ganje ober tpeil«
meife Sieferung obiger Slrbeitett finb uerfeptoffen mit ber Sluffdjrift
„Ziugabe für Ottaimauertt am ©cpüßfanal" bis am 30. Slpril au
ben ©emeinberatpSpräfibenten, §rtt. Si. SDteper itt Siict, etitjureicpeit.

(ht)pfevnrücit. ®er Ißfarreiratp uoit SJiotier«SBifteitlad) fepreibt
hiermit baS SBeißett beS gnuertt ber fiircpe 5111' SluSfiiprung aus.
®ie Strbeit foil tut Banfe beS ©omnterS gentaept luerbeit. ©in«
gaben finb bis 1. Wai ju richten an .£>errti Zp. Siollep, Pfarrei«
präfibent.

SargiiuifrltoC Stnutounlfüjiiifcnfcft in iBrciugnrteu. lieber
Lieferung uott gaptteu, glaggett uitb fonftigeit ®etorationSartifeln
luirb piemit fionfurrenj eröffnet. Offerten finb bis längftertS öett
1. SSiai au ben fßräfibenten beS ®et0 ra t i 011 Sf 0 nt i te, Si. îpitneriUabel,
31t richten.

Heber bie ^cmnfuug beb fßfarebaufcb in CcOnnt (©anb«
anftridj) mirb piennit freie fionfurrenj eröffnet. UeberitapmS«
Offerten luotlen bis ©amftag ben 9. Wat ait bett Sßraftöenten ber.
Saufommifftott, öerrtt Sorftcper Slbberpatben, §odnoart«©bnat,
eingereiept tuerben, bei bent and) bie näperit Sebingungett 31t er«
fap'rett finb.

flnuaiifntion. ®ie f]tuilgemeiube geuertpalen eröffnet attmit
über bie ©rftellung einer fianalifation uott 3trfa 175 SJieter Sänge
(Zententröpren uon 45 Zentimeter Stcptroeite, 3 ©inlauffcpäcpte
80/80 Zentimeter) freie fionfttrren3. llebernapmSofferten finb ber
Qioiluorfteperfcpaft uerfiegett unb mit ber Ueberfdprift „fiaitalifation"
bis sunt '27. Slpril 1891 einjureiepen. glätte unb 'Bftidjtenpeft
liegen für bie tperreu Unternehmer bei ®r. Si. Diappolb 3111- ©in»
fitpt auf uttb ertpeilt lepterer gerne SluStunft.

3>lr <$rb«, SüJInurcr«, ©teinpnuer unb (liutiucrnrbcitcn
für ein SenuattungS« unb eilt SBerfftattgebäube bei öett eibgen.
geugpäufent in firiettS luerbeit hiermit jttr fiottfurreitj auSge«
fiprieben. f|5täne, SorauSmaße ttnb Sebingungett fiitb bis 2. Wai
bei Gerrit Saufüprer Siibi, §afnerftraße 47 i'tt ^ürtrf), jur ©in»
fid)t aufgelegt. Sin genanntem Ort werben atttp Slngebotfonnulare
verabfolgt. UebernapmSoffertcn finb ber ®ireftion ber eiögeit. Sauten
itt Sern verfiegelt unter ber Sluffcprift „Slngebot für Sauten in
strient" bt§ uitb mit bent 8. $)îat fuaitfo einjureidjett.

tKnbfchrcibung ber valant geioorbetten ©telle beS St. ©allifepeit
fiantonSbaumeifterS. Sefctpigte Setoerber mit tüchtiger beruflicher
Sorbilbung luerbeit cingelaben, tpre Slnmelbuugeu unter Stngabe
ber biSperigeu Setpiitigung biS 311111 16. Sliat fcpriftfid) bent So r»
ftanbe beS SaubepartetneittS, àerrtt SiegietungSratp ^vtlifofer itt
St. ©alien, ein3ureicpen.

Oovftuöungcipnteute beforgt itt allen Battbent ba§

(Ingenieur« uttb Satentbureau veticl A OJiecsper iit ißafel,
@t. 3llban=Slnlage Sir. 5. Sin« uitb Serlauf, Selepuung uitb Ser»

luertputtg uon $atenteu. gadjmannifcpeu uttb biSfreten Siatp itt
aöen fÇatentangelegenpeiten. [51

Bu b es ie p en burd) bie tecpn-tfcpe Sucppanbtuitg
30. ©eutt jutt. in ©t. Wallen :

Kô'tpliitg, ©., berfdjulf uitfercc poljnljäufer gegen bie
feudjtigket't. ©iit ^atibbucp für praftifepe Sautedjnifer, fo»
lute als Beitfabeu für bot Unterricht in Saugeiuerïfcpulen.
SSiit 24 eingebriicften gigureit. gr. 8. ©ep. gr. 1.65.

(^itglifd^Sud) à 75, Woll-ßeige à 45 (Stê. V- 3Jttv.

boppeltbr., kräftiger u. better (Qualität, moberitfl. Parkett
liefern 311 gangen S (eiber tt unb itt etttjelnen Wetern franfo.

SerfettbuitgSpattS Oettiugev & Zo., ßiirid).
P. S. Sliufter obiger, fotvie aller attbent Qugtitäten in

grauen» uttb SMntterffôffen gerne uutgepeitb franfo 5u®ienfleit.
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auch selbst mit gutem Beispiele voran, indem sie 1000 Nist-
kästen in den Tannenwaldnngen aufhängen läßt.

Fragen.
Ä7. Welcher Fabrikant liefert leistungsfähige Fleischhackma-

schinen und zn welchem Preis, vder wv »väre eine gebrauchte, in
gutem Zustande, zn kaufen?

AH. Welche Fabrik würde solide tannene und harte Möbel
zum Wiederverkauf billig liefern?

All. Wo wären Abnehmer von Arvenholz beliebiger Dimen-
si on en?

NO. Wer legt die besten und billigsten Parquetböden?
!tt. Welche Fabrik liefert die solidesten und billigsten Wiener

Rohrsessel einem Wiederverkänfer?
«tÄ. Wo kann man Fayonfraisen mit Hackenzahnnng beziehen?

5 Millimeter dick und 17 Centimeter Durchmesser. Näheres bei
Gottlieb Schneider, Frntigen.

>t!t. Wer liefert Marmvrtaseln mit gravirter vergoldeter
Schrift (Grabstein-Inschriften) und zn welch billigstem Preise bei
größeren regelmäßigen Aufträgen?

»4. Woher bezieht man Zeichnungen siir Gravnreit ans Möbel?
», 1 bezieht man Palisanderholz, Istz und 2" geschnitten?
Preisangabe per Kilogramm erwünscht?

Welches Geschäft in der Schweiz befaßt sich init Härten,
vder wenn nöthig, Stählen eines im Feuer gewesenen Amboses?^ 'àr liefert sofort gute starke Charniere für Schulbänke?
^.ange der «chenkel 9 Centimeter. Offerten direkt an die Möbel-
fabrik Aadorf.

Antworten.
Auf Frage AN. Solche eiserne Tische und Stuhle verfertigt

Aug. Lwhmer. Romanshvrn.
ls Frage AA. Wenden Sie sich an die Lack- und Farben-

fabrik Chur.
Mirage Ay. I. ^on Rotz, Schlosser, Kerns (Obwalden)

tiefen alle möglichen Sorten Gartenmöbel zu den billigsten Preisen
und wünscht mit dem Fragesteller in Korrespondenz zn treten.

Uns <zrage AA. Wunsche mit Fragesteller in Unterhandlung
zu treten. Emil Baumnnn, Möbelfabrik, Horgen.

Ans Frage tA. Wir liefern Gasolin zu billigem Preise. Lier-
mann n. Co.. Basel.

o > >

Aus Frage SO Kernen, Wirz n. Co., Basel.
Auf Frage ÄS. Kernen, Wirz n. Co., Basel.
Aus Frage S» Im Allgemeinen ist zn bemerken, rohe Knochen

sind nicht so leicht zu vermahle» wie gedämpfte und doch sollten
sie feiner gemahlen werden, weil rohe sich langsamer auflösen und
daher viel später düngen. Folgendes Verfahren hat eine gute
Leistung ergeben. Die Knochen werden zuerst in Bohnengröße ge-
stampft und dann zwischen enggestellten Walzen sein gequetscht.
Diese Walzen von Gnßeißen, gleich Riemenscheiben von 13 Centi-
meter Breite und 3 Centimeter Dicke, haben statt Speichen eine
Scheibe und einen Durchmesser von 60 Centimeter. Kleinere Durch-
messer packen die fettigen Rohknochen nicht i gut, wenn sie geriffelt
sind, was des feinen Mahlens wegen nicht tief sein darf. Be-
trieb zwei Pferdekräste. 1l.

Ans Frage S4 kann ich antworten, daß ich seit vielen Jahren
Geländer nach jeder Zeichnung und Preislage verfertige. August
Sohmer, Schlossermeister, Nomanshorn.

Submissions - Anzeiger.
Die Bcnmlimg des neuen Schulhauses in Montlinge»

wird hiemit zur Konkurrenz ausgeschrieben. Hierauf reflektirende
Bewerber wollen ihre Offerten bis 1. Mai dem Präsidenten des
^rtsschnlratheS, Pfarrer Oberholzer, einreichen, wo auch die Ueber-
nahnrsbedingunczen eingesehen werden können.

Der Schnlrath von Gonnniswald eröffnet über die Liefer-
ung und Legung von zirka 180 Quadratmeter tannene Bretter-

den "s beide Schnllokale daselbst freie Konkurrenz. Uebernehmer
diesbezügliche Eingaben bis den 4. Mai bei Herrn Schul-

Pfleger ^ulins Bernet zum „treuen Bund" machen, bei welchem
""w die näheren Bedingungen eingesehen werden können,

er Gemeinde Hägglingcn (Aargau) eröffnet hiemit freie

î rrenz "her die Ausführung des Armenhauses, bestehend in
âanrer-, Steinhaner-, Zimmermanns-, Schrpiner-, Glaser- und
>?asnerarbeiten w. Pläne, Vornnsmaß und Banbeschrieb können
nenn Präsidenten der Armenhansbankommijsion, Herrn Schmid,
emgefehen werden. Uebernahmsofferten siir den Gesammtban sind
IchNftUch nap verschlossen mit der Aufschrift „Angebot für den
-aunenhansbau in Hägglingen" bis 30. April der Äankvmmission
einzureichen.

?îe Ginwohnergeineinde Golbiwhl eröffnet Submission
'-."-"gliche nöthigen Schreinerarbeiten siir den Schulhausbau,

^cynstuche Angebote sind bis zum 15. Mai zu richten an den

Präsidenten der Baukommissivn, Herrn Chr. Fenz, Gemeinderath
im Goldiwyl, Kt. Bern.

Straszenbau. Der Orisverivalinngsrath vvii Mels bringt
Freitag den t. Mai, Nachmittags 2 Uhr, in der Wirthschaft zum
„Schweizerhof" die Erstellung einer Straße von Plvns nach Ober-
plons auf öffentliche Absteigernng. Pläne und Banbeschricb können
inzwischen beim Präsidenten des Ortsvermaltnngsrathes von Mels,
Herrn Gemelndcrath Egert zum Schweizerhvf, eingesehen iverden.

Hochdruck mit Hydranten in Gvnten (Appenzell J.-Rh.).
Plan niid Banbeschrcibung liegen daselbst bei Herrn Präsident
Aug. Gmünder zur Einsichtnahme vor. Hieraus Refleklirende wollen
sich bis 3V. April anmelden und die Kostenberechnung einreichen.

Die Einwohnergemcinde Biet bedarf für die Abdeckung der
neuen Qnaimanern längs dem Schüßkanal zirka 1400 laufende
Meter Deckplatten in Granit ausgeführt. Pläne und Bedingungen
siir Uebernahme dieser Lieferungen können voll Baninspektor Schafs-
ner in Biet bezogen werden. Angebote ans die ganze vder theil-
iveise Lieferung obiger Arbeiten sind verschlossen mit der Aufschrift
„Eingabe siir Qnaimanern am Schüßkanal" bis am 30. April an
den Gemeinderathspräsidenten, Hrn. R. Meyer in Bicl, einzureichen.

GYPserarbeit. Der Pfarreirath von Motier-Wistenlach schreibt
hiermit da? Weißen des Innern der Kirche zur Ausführung aus.
Die Arbeit svll im Laufe des Sommers gemacht iverden. Ein-
gaben sind bis 1. Mai zn richten an Herrn Ch. Bivlley, Pfarrei-
Präsident.

Aargauisches Kantonalschiihcnfest in Bremgarteu. Ueber
Lieferung von Fahnen, Flaggen und sonstigen Dekorationsartikeln
wird hiemit Konkurrenz eröffnet. Offerten sind bis längstens den
1. Mai an den Präsidenten des Dekorationskvmite, R. Hünerwadel,
zn richten.

Ueber die Bcmalung des Pfarrhauses in Cbnat (Sand-
anstrich) wird hiermit freie Konkurrenz eröffnet. Ucbernahms-
vfferten wollen bis Samstag den 9. Mai an den Präsidenten der,
Baukommission, Herrn Vorsteher Abderhalden, Hochwart-Ebnat,
eingereicht werden, bei dem auch die nähern Bedingungen zn er-
fahren sind.

Kanalisation. Die Zivilgemeinde Fenerthalen eröffnet anmit
über die Erstellung einer Kanalisativn vvn zirka 175 Meter Länge
(Cementröhren von 45 Centimeter Lichtweite, 3 Einlaufschächte
80/80 Centimeter) freie Konkurrenz. Uebcrnahmsofferten sind der
Zivilvvrsteherschaft versiegelt und mit der Ueberschrift „Kanalisativn"
bis zum 27. April 1891 einzureichen. Pläne und Pflichtenheft
liegen für die Herren Unternehmer bei Dr. N. Rappold zur Ein-
ficht auf und ertheilt letzterer gerne Auskunft.

Di? Grd-, Maurer-, Steinhaner- und Zimmerarbeiten
für ein Verwaltungs- und ein Werkstattgebäude bei den eidgen.
Zeughäusern in Kriens werden hiermit zur Konkurrenz ausge-
schrieben. Pläne, Borausmaße und Bedingungen sind bis 2. Mai
bei Herrn Banführer Liidi, Hafnerstraße 47 in Zürich, zur Ein-
sicht aufgelegt. An genanntem Ort werden auch Angebotformulare
verabfolgt. Uebernahmsoffertcn sind der Direktion der eidgen. Bauten
in Bern versi-gelt unter der Aufschrift „Angebot für Bauten in
Kriens" bis und mit dem 8. Mai franko einzureichen.

Ausschreibung der vakant gewordenen Sielte des St. Gallischen
Kantonsbanmeisters. Befähigte Bewerber mit tüchtiger beruflicher
Vorbildung werden eingeladen, ihre Anmeldungen unter Angabe
der bisherigen Bethätigung bis zum 10. Mai schriftlich dem Bor-
stände des Bandepartements, Herrn Reaiernnqsrath Zollikofer in
St. Gallen, einzureichen.

Wi?" ErfindnngSPatente besorgt in allen Ländern das

Ingenieur- und Patentburean Hehcl «k Niesper in Basel,
St. Alban-Anlage Nr. 5. An- und Verkauf, Belehnnng und Ber-
werthnng von Patenten. Fachmännischen und diskreten Rath in
allen Patentangelegenheiten. (51

Zu beziehen durch die technische Buchhand lung
W. Senn jnn. in St. Gallen:

VLttiting, G., der Schutz unserer Wohnhäuser gegen die
Feuchtigkeit. Ein Handbuch siir praktische Bantechniker, sv-
wie als Leitfaden für den Unterricht in Bangewerkschnlen.
Mit 24 eingedruckten Figuren, gr. 3. Geh. Fr. 1.65.

Ettglisch-Tuch »75, VVoll-öviSe à 45 Cts. p. Mir.
doppeltbr., kräftiger n. bester G»mittat, »todernst. Farben
liefern zu ganzen Kleidern und in einzelnen Metern franko.

VersendnngshnuS Oettinger à Co., Zürich.
8. Muster obiger, sowie aller andern Qualitäten in

Frauen- und Männerstöfsen gerne umgehend franko zu Diensten.
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